
Der Platonismus Michelangelos .
Von Victor Kaiser .

III . Michelangelos Mediceer .

 Seit einem Jahrzehnt hatte bereits Michelangelo in seinemgroßenGemäldecyklusdersistinischenGapellezuRomalsMalerdenGipfelpunktseinesRuhmeserstiegen,alsihmderMediceer-PapstLeoX.denAuftragerteilte,zuEhrenderletztenlegitimenSprösslingeseineserlauchtenvomaltenCosimogegründetenHauses,seinesBrudersGiulianoundseinesNeffenLorenzoinihrerVaterstadtFlorenzeineGrabcapellezurichtenundmiteinemplastischenBilderkreisezuschmücken.ImGebietederBildnereiwolltenunMichelangelo,wieesüberhauptseinerSinnesweiseentsprach1—sichselbstübertreffen;dennsieschätzteeramhöchstenunterdenbildendenKünsten,ihrlegteerinseinerdichterischenschauung2vorzugsweisedengöttlichenBerufdesKünstlersbei,mitderselbenGewaltseineswuchtigenHammersdielebendigeIdeedesBildwerksausderrohenUmhüllungdesMarmorblockszubefreien,wiederplatonischeWeltbildnerdieewigenIdeeninderwiderstrebendenMaterienachbildetunddarnachdenharmonischenBaudesWeltallsgestaltet.

 Die von ihm selbst entworfene architektonische AnlageundGliederungdermediceischenGrabcapellevonSanrenzomachtedemnachMichelangeloganzseinembildnerischenHauptzweckedienstbar:unterderhohenKappelgleiteteinreicher,ungebrochenerLichtstromaufdieMarmorgruppenhernieder,erweckthierdasharmonischeSpielderfeinsten

1 Michelangelo , Rime , ed . Ges . Guasti 1863 . Madr . 81 .

2 A . a . 0 . Madr . 12 .
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